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Das Jugendhaus stand in 
Flammen!!! 

(TB) Am 27.11.2008 gegen 19:00 Uhr 

hat es bei uns im Jugendhaus 

gebrannt! Die Feuerwehr Oldau und 

das „Deutsche Rote Kreuz“ waren im 

Einsatz. Es gab drei leicht Verletzte, die 

in dieser Übung bewusstlos im 

„brennenden“ Jugendhaus lagen. Vor 

der Übung sagte Patricia, die einer der 

Verletzten spielte, sie erhoffe sich von 

der Übung zu lernen wie sie sich in 

brenzlichen Situationen verhalten soll. 

Jedoch hatte sie auch einige 

Bedenken. Sie fragte sich, wie lange 

sie wohl im Jugendhaus liegen werde. 

„Das ist das erste Mal das so etwas auf 

dem Gelände unser Kirche stattfindet“, 

sagte Pastor Meyer, der eigentlich als 

Seelsorger für die Freiwillige 

Feuerwehr Oldau tätig ist. „Aber heute 

bin ich für das Panik machen 

zuständig“, erzählt er weiter. 18 Helfer 

waren insgesamt bei einer der vier 

jährlich stattfindenden Übungen im 

Einsatz. Es war ein interessanter 

Abend für alle Beteiligten, für die 

Jugendlichen, die im Jugendhaus lagen 

und die, die Panik machten, aber auch 

für einige der Feuerwehrleute, denn es 

war ihre erste Übung. 
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HOHOHO: Weihnachtsmarkt 
in Hambühren 

Oder: wie man sein Adventswochenende 
auch verbringen kann 

(IE) Ein kleines Aktionsteam der 

evangelischen Jugend organisiert im 

Alleingang einen Stand auf dem 

Hambührener Weihnachtsmarkt. Wer uns 

nicht kennt, denkt sicherlich „Na, das kann 

ja was werden…“, aber für alle, die unsere 

Aktionen im Laufe des letzten Jahres mit 

verfolgt haben, war klar: das wird auf alle 

Fälle ein Erfolg.  

Und so kam es, dass am Morgen des 6.12. 

(Nikolaus!!!) vorerst drei Jugendliche mit 

einem Anhänger voll Gepäck auf dem 

Hambührener Weihnachtsmarkt 

strandeten. Im Vorfeld war bereits viel 

organisiert, gebastelt und gebacken 

worden, sodass in Windeseile ein 

kompletter Verkaufsstand mit Info-

plakaten und Weihnachtsdeko errichtet 

werden konnte. (Dank Torbens gutem 

Taschenmesser und den Heringen von 

nebenan konnten sogar die Seitenplanen 

winddicht befestigt werden.) Der restliche 

Vormittag verlief recht ruhig und nach 

einem Mittagessen aus Stullen und 

Pommes (Danke, Alices Mama!), wurde 

selbstverständlich die ökumenische 

Eröffnungsandacht mit Pastor 

Spiekermann besucht.  

Zwar blieb der gefürchtete Andrang aus, 

aber dennoch war das Interesse der 

Weihnachtsmarktbesucher an unserem 

Stand groß. Manch einer kaufte gleich 

mehrere Päckchen unserer leckeren 

Plätzchen, sodass schnell noch einige der 

Zuhausegebliebenen zum „Nachbacken“ 

überredet wurden, damit wir am Sonntag 

noch etwas zu verkaufen hatten. Auch die 

schönen Holzsterne für Teelichter wurden 

allseits bewundert. Da jedoch zu viele 

Leute an einem Stand oft etwas 

einschüchternd wirken, hatten auch die 

Standmitarbeiter genug Zeit, den großen 

Weihnachtsmarkt zu erkunden und sich im 

Dosenwerfen zu versuchen oder im 

Auftrag des Gewerbevereins Lose für die 

Enten- und Stollenverlosung zu verkaufen. 

Besondere Freude bereiteten auch die 

Besucher aus „den eigenen Reihen“, die 

immer wieder unseren Stand belebten und 

für ein wenig Abwechslung sorgten. Noch 

bessere Laune versprach gegen Abend 

jedoch eine Tasse warmen Tees oder ein 

Taschenwärmer, denn es war doch recht 

frisch geworden. Am Ende des ersten 

Tages fuhr das Organisationsteam daher 

mit einem sehr positiven Eindruck, aber 

auch sehr erschöpft und durchgefroren 

nach Hause. 

Der Sonntag begrüßte die (diesmal 

wesentlich wärmer angezogenen) 

Marktleute mit strahlendem Sonnenschein 

und ließ sie die versäumten Stunden 

Schlaf vergessen. Auch der zweite Tag des 

Weihnachtsmarktes wurde ein voller 

Erfolg. Unser schöner Stand verkaufte gut 

und viele Leute zeigten sich sehr 

beeindruckt von unserer Arbeit. Der 
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Weihnachtsmann, der zu Besuch kam, 

erweiterte sein Berufsprofil und 

überreichte Geburtstagsengel Rocky das 

Geburtstagsgeschenk des 

Organisationsteams. Leider war aber auch 

dieser Tag irgendwann einmal zu Ende 

und mit ihm der ganze Weihnachtsmarkt. 

Ein bisschen wehmütig, aber auch sehr 

müde, wurde alles, was noch übrig 

geblieben war, wieder in Kisten verpackt 

und der Anhänger beladen. Schließlich 

„klauten“ die „Evangolen“ auch noch einen 

Weihnachtsbaum für das Jugendhaus, der 

mit viel Glück gerade so noch in den 

Hänger passte (keine Angst, wir haben 

gefragt ob wir klauen dürfen.). Dann 

endlich ging es heimwärts, wo bereits eine 

schöne Tasse Tee und eine warme Dusche 

auf die Weihnachtswichtel wartete.  

Bilanz des Wochenendes: Viel Arbeit, viel 

Spaß, ein neues Gemeinschaftserlebnis 

und einen Tannenbaum. Danke an alle, 

die diese Aktion möglich gemacht haben: 

Weihnachtsmann Torben und seine 

Wichtel; Ronny & Markus; die fleißigen 

Keksbäcker (allen voran Laurens, Sven & 

Dorothee); die ausdauernden Holzbastler; 

Elke, die für uns jede Menge Fröbelsterne 

gefaltet hat; diverse Eltern, die geduldig 

Zutaten gespendet, Zubehör entliehen und 

Fahrdienst organisiert haben; der 

Gewerbeverein und alle anderen die ich 

jetzt bestimmt vergessen habe.  

 

 

 

 

Zur 

Erklärung: „Evangolen“ Wurden die 

Jugendlichen vom Betreiber des 

Nachbarstandes getauft. 

„Heringe von neben an“ Neben unserem 

Stand war eine Fischbude auf die Frage 

„Wo sind die Heringe für die Plane?“ 

antwortete ein Jugendlicher „Neben an 

kosten sie nur 2,00€“

Jugendgottesdienst am 

Heiligen Abend 

(TB) Zum zweiten Mal fand 

Heiligabend ein Jugendgottesdienst 

statt. Geplant und durchgeführt wurde 

er von acht Jugendlichen und Markus 

Zeipert. Sie brachten die Besucher, 

unter denen auch viele Ältere 

Gemeindeglieder waren, mit einer 

modernen Form der 

Weihnachtsgeschichte zum Lachen. So 

wurden die Hirten dank 

Navigationsgerät in das falsche 

Bethlehem in der Schweiz geführt und 

an statt Gold, Weihrauch und Myrre 

brachten die Könige Laptop, 

Spielkonsole und Schaukelpferd für das 

Jesuskind mit. Jedoch gelangen sie 

nicht zum Stall. Verwirrt durch das 

Licht der Diskothek Inkognito landeten 

sie überall, nur nicht im Stall. 
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Gemeinde des Monats 

 

(TB) „Gemeinde des Monats“ darf sich 

die Evangelische Jugend Oldau 

Ovelgönne im März nennen. Sie stellt 

sich während des gesamten Monats im 

evangelischem Jugendhaus Celle (evju) 

in Form eines Plakates vor. Wer Lust 

hat kann ja mal vorbei schauen! Das 

Jugendhaus in Celle ist Montag bis 

Freitag von 13:30- 18:00 Uhr geöffnet. 

 

Knastgeflüster die Zweite 

Am 21.April findet die Fortsetzung der Aktion Knastgeflüster ich Celle statt!!! Nähere 

Informationen unter 0175/8894788 oder im Jugendhaus. 

Presseclub 

(TB) „News is what´s different!“ So 

lautete die zentrale Bedeutung des 

Presseclubs. Presseclub war der Titel 

eines besonderen Aktionstages. Als 

Gast war Uwe Heers aus der 

Gemeindebriefredaktion geladen. Er 

hielt einen Vortrag über das Schreiben 

von Artikeln für eine Zeitung. Dieser 

Abend war interessant und brachte 

allen Jugendlichen etwas. Angefangen 

von der Auflage des Gemeindebriefes 

(1.800 Stück), über Rechtliche Fragen 

bis hin zu Techniken des Schreibens 

wurde den interessierten Zuhörern 

vermittelt. Eine Fortsetzung ist geplant 

zu der auch gerne neue Interessierte 

willkommen sind. 
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„Ich habe mein Hobby zum 

Beruf gemacht“ 

Birte Ruprecht ist neue Diakonin im evju 

(TB) Birte Ruprecht ist seit dem 

1.1.2009 Diakonin im Jugendhaus in 

Celle und im Kirchenkreisjugenddienst. 

Ihre Hauptaufgabe ist im Moment das 

Evangelische Jugendhaus (evju) zu 

Betreuen. Sie hat nach der 

Konfirmation, wie die meisten 

ehrenamtlichen  Mitarbeiter nach der 

Konfirmation, den ersten Kontakt mit 

Kinder und Jugendarbeit gehabt.  

 

 

 

Birte 

Ruprecht 

leitete im 

zarten 

Alter von 

14 Jahren 

eine 

Kindergruppe in der Nähe von 

Walsrode. Sie verbrachte viel Zeit in 

der evangelischen Jugend, sie leitete 

Freizeiten, war Mitglied im Vorstand 

des Kirchenkreisjugendkonventes, 

plante Jugendgottesdienste und fuhr 

auf das Landes Jugendcamp, wie jeder 

andere Jugendliche. Vielen „tollen 

Vorbildern“ ist es zu verdanken, das 

Birte heute Diakonin ist. Besonders 

fasziniert sie die Vielfältigkeit und die 

Möglichkeit sich sozial zu engagieren. 

Nach ihrem Studium in Hannover 

wurde sie am 07.03.2009 in 

Winsen/Aller eingesegnet. Eine 

Diakonin/ein Diakon wird nur einmal 

im Leben eingesegnet „Es ist ein 

bisschen so wie Konfirmation“, sagte 

Birte Ruprecht, „besonders toll fand 

ich, dass meine Familie meine alten 

und meine neuen „Kollegen“ da waren. 

Der ganze Nachmittag war total 

aufregend.“ Birtes Ziele in der Kinder- 

und Jugendarbeit in Celle sind es, das 

evju zu beleben, neue Aktionen zu 

starten wie zum Beispiel  

Jugendgruppen und einmal im Monat 

etwas Größeres Anzubieten. 

Informationen zu aktuellen 

Veranstaltungen finden Sie unter 

www.evjucelle.de. In Zukunft wenn sie 

sich eingearbeitet hat wird sie auch 

Mitarbeiterschulungen begleiten. 

Kirchentag, Aktionen in der K-Woche 

und ein Jugendgottesdienst stehen als 

nächstes im Kalender von Birte. Wer 

Lust hat die 25 jährige Diakonin einmal 

selber kennen zu lernen findet sie im 

evju Am Neumarkt 6 in Celle.  
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Zukunftsvisionen der Ev. 
Jugend Celle 

Genau kann das keiner vorhersagen, 

aber man kann etwas dafür tun. Und 

eben das hat die Ev. Jugend Celle vom 

31.10. - 02.11. 2008 im Rahmen der 

Klausurtagung des 

Kirchenkreisjugendkonvents in Oldau 

getan. Eingeladen dazu waren alle 

Delegierten des Konvents und auch 

alle anderen Interessierten aus der 

Kinder- und Jugendarbeit im 

Kirchenkreis Celle.   

 

 

 

Anhand 

einer 

Zukunftswerkstatt, die von Petra 

Pieper-Rudkowski 

(Landesjugendwärtin) moderiert und 

begleitet wurde, erarbeiteten alle 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 

Konvents zunächst die aktuelle 

Situation der Jugendarbeit im 

Kirchenkreis Celle, sowohl in den 

Gemeinden, als auch im 

Kirchenkreisjugenddienst und dem 

evju. Hierbei wurden viele 

überraschende Entdeckungen gemacht 

und jede und jeder hatte die 

Möglichkeit einen vielseitigen Einblick 

in die Arbeit von und für Kinder und 

Jugendliche zu bekommen. Dabei 

konnte festgehalten werden, worauf 

wir in der Jugendarbeit in unserem 

Kirchenkreis stolz sein können, aber 

auch welche Wünsche noch offen sind 

und wo sich die Jugendlichen 

Verbesserungen wünschen. 

Daraus ergaben sich folgende 

Schwerpunktthemen, die von den 

Jugendlichen weiter bearbeitet 

wurden:  

¶ Austausch und Zusammenarbeit 

unter den Gemeinden  

¶ Wo bleiben die Jugendliche?, 

Werbung und Angebote in den 

Kirchengemeinden  

¶ Der Kirchenkreisjugendkonvent  

¶ Das evju  

¶ Leben in die Jugendhäuser und 

Jugendräume in den 

Kirchengemeinden bringen  

Für jedes Thema war eine Kleingruppe 

verantwortlich, wo zunächst kreative 

Visionen und Ideen für die zukünftige 

Jugendarbeit entwickelt wurden.  
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In der weiteren Arbeit, die vor allem im 

Anschluss an den Konvent in extra 

Terminen im Evju stattfinden, sollen 

Möglichkeiten zur Umsetzung und 

Verwirklichung der vielen Ideen 

gefunden werden. Zur 

Ergebnissicherung und 

Terminabsprache wurde eigens eine E-

Mail Adresse eingerichtet. [...] 

Trotz der vielen und anstrengenden 

Arbeit zum Thema Zukunftswerkstatt 

fand auch natürlich auch eine vom 

Vorstand des Konvents geleitete 

Sitzung statt. [...]  

Aus: www.evjucelle.de

 

Amoklauf in Baden- 

Württembergischer Schule 

Waiblingen(dpa) Ein Augenzeuge 

beobachtete den Amokläufer 

während seiner letzten Sekunden 

vor einem Autohaus. 

Der Fernsehsender SkyNews zeigt ein 

Video, das die letzten Minuten vor 

seinem Tod dokumentiert. Nach seiner 

Bluttat starb der Amokläufer von 

Winnenden selbst durch eine Kugel. 

Der Amokläufer hat das Blutbad in der 

Nacht zuvor im Internet angekündigt. 

Der Hinweis sei aber nicht ernst 

genommen worden, gab Baden-

Württembergs Innenminister Heribert 

Rech (CDU) am Donnerstag in 

Waiblingen bei Stuttgart bekannt. 

Der 17- Jährige Tim K., der eine 

psychiatrische Behandlung wegen 

Depressionen abgebrochen hatte, 

beschäftigte sich in seiner Freizeit nach 

neuesten Erkenntnissen mit 

Killerspielen und Horrorfilmen. Am 

Mittwoch machte er Ernst und erschoss 

an seiner früheren Schule und auf der 

Flucht 15 Menschen und sich selbst. 

„Ich meine es ernst, Bernd - ich habe 

Waffen hier, und ich werde morgen 

früh an meine frühere Schule gehen 

und mal so richtig gepflegt grillen": 

Diese Worte habe der 17-jährige 
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Schüler gegen 2.45 Uhr in einem 

Internetportal geschrieben, sagte 

Rech. Weiter hieß es: "Merkt Euch nur 

den Namen des Orts: Winnenden." Auf 

den Eintrag hatte ein Jugendlicher in 

Bayern seinen Vater hingewiesen, den 

inzwischen gelöschten Text aber nicht 

ernst genommen. 

Rech sagte bei einer Pressekonferenz, 

Tim K. sei seit 2008 wegen 

Depressionen in psychiatrischer 

Behandlung gewesen. Die Therapie 

sollte in einer Klinik in Winnenden 

fortgesetzt werden, wurde vom Täter 

aber abgebrochen. Der 17-Jährige 

hatte 

auf 

seiner Flucht auch einen Mann vor der 

Klinik erschossen. 

Der Täter hatte mehr als 200 Schuss 

Munition bei sich und wollte 

möglicherweise noch mehr Menschen 

umbringen. In der Schule gab er 60 

Schüsse ab und tötete acht 

Schülerinnen, einen Schüler und drei 

Lehrerinnen. Auf der Flucht tötete er 

drei weitere Menschen und sich selbst 

im 40 Kilometer entfernten Wendlingen 

(Kreis Esslingen). Als Gastschütze im 

Schützenverein seines Vaters sei er im 

Umgang mit Schusswaffen sehr geübt 

gewesen, sagte Rech. 

Der Vater des Jungen muss sich 

möglicherweise wegen fahrlässiger 

Tötung verantworten, weil die vom 

Sohn verwendete Tatwaffe 

vorschriftswidrig im Elternschlafzimmer 

lag. In seinem Waffenschrank hatte 

der Vater 4600 Schuss Munition 

verwahrt. Die Eltern haben ihren 

Wohnort Leutenbach verlassen. Sie 

wollten in Ruhe gelassen werden und 

"werden nicht von der Polizei 

geschützt", sagte ein Polizeisprecher. 

Nach dem Amoklauf haben mehrere 

Trittbrettfahrer die Polizei in Atem 

gehalten. Seit der Tat gab es allein in 

Baden-Württemberg sechs 

Amokdrohungen. Die Schulen wurden 

verstärkt von der Polizei beobachtet.  

 

Das im vergangenen Herbst 

vorgestellte neue Amoktraining der 

baden-württembergischen Polizei 

wurde in Winnenden erstmals 

angewendet. Dies habe ein größeres 

Blutbad in der Albertville- Realschule 

verhindert, sagte 

Landespolizeipräsident Erwin Hetger. 

14 500 Polizeibeamte seien geschult, 

um zur "Erstbekämpfung des Täters" 

ohne zu zögern in ein Gebäude zu 

gehen. Früher hatte die Polizei bei 

solchen Einsätzen erst die Lage 

analysiert und dadurch wertvolle Zeit 

verloren. "Das Konzept hat gegriffen", 

sagte auch Innenminister Rech. 

Am Tatort legten Trauernde am 

Donnerstag hunderte Blumen nieder. 

Tausende besorgte Eltern, Schüler, 

Angehörige und Lehrer riefen bei der 

Krisenhotline des 
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Regierungspräsidiums Stuttgart an. 

Unter der Nummer 0711/904-40149 

stehen Schulpsychologen für Fragen 

zur Verfügung. Auch an vielen Schulen 

wurde das schreckliche Geschehen im 

Unterricht aufgearbeitet. 

"Allein 

heute 

werden bis zu 50 ausgebildete 

Schulpsychologen in der Schule, aber 

auch in den umliegenden Schulen für 

die Betreuung und 

Beratungsgespräche vor Ort sein", 

sagte der Stuttgarter 

Regierungspräsident Johannes 

Schmalzl. Die psychologische 

Betreuung wird unterstützt durch 

Experten aus anderen Bundesländern. 

Als Konsequenz aus dem Massaker 

forderte die Gewerkschaft der Polizei 

(GdP) technische Zugangskontrollen an 

Schulen. Baden- Württembergs 

Kultusminister Helmut Rau (CDU) hielt 

dagegen, die Schulen sollten nicht mit 

Metalldetektoren oder 

Wachmannschaften zu Festungen 

ausgebaut werden: "Wenn wir die 

Schule zu einem Hochsicherheitstrakt 

machen, ist das eine Botschaft, die für 

die Schule und die Gesellschaft nur 

schwer zu verkraften ist." 

Innenminister Rech wandte sich gegen 

ein schärferes Waffenrecht: Dies nütze 

nichts, wenn wie im aktuellen Fall die 

Vorschriften nicht eingehalten würden. 

Papst Benedikt XVI. sprach den Opfern 

des Amoklaufes seine Anteilnahme 

aus. Mit Betroffenheit und Trauer habe 

der Heilige Vater von dem Amoklauf 

mit 16 Toten erfahren, heißt es in 

einem Schreiben an den Bischof von 

Rottenburg-Stuttgart, Gebhard Fürst. 

(Stand: Freitag 13.03.2009)

 

 

Lesen Sie im Gemeindebrief:  Benefiz-Konzert für die Jugendarbeit 

       Konfirmandenwochenende 
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Wir brauchen Ihre 

Unterstützung!!! 
Sie haben über…… 

   Wir benötigen….. 

     …..gut erhaltenen Kleidung 

  …….Bettwäsche 

    ……Handtücher 

 ……..Tischwäsche 

     ……..Kinderbekleidung 

  …….Spielzeug…... 

Für unsern 

 

Petrusbasar 

zugunsten der Jugendarbeit 

am 18.April in der Petruskirche 

 

Ihre Spende können Sie ab sofort bei uns im Gemeindebüro (Humboldtstraße 2, 

29313 Hambühren) zu folgenden Zeiten abgeben: Mo.- Mi. 9- 11 Uhr, Fr. 16- 18 Uhr 

Abholen können wir die Sachen auch am Mi, 15. April, nach telefonischer Absprache 

unter 05084/6689. 

Redaktion: Torben Brandt, Nathali Meyer, Irina Eckhard 

Bilder: Torben Brandt, Nathali Meyer, Jan Schwensfeger, dpa 

 


